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Amtlicher Teil.
Verlautbarungen des k. u. k. Militarkommaades 

Krakau, Landwehrgruppe»

Aufruf.
Sämtliche sich in Krakau und Umgebung 

auf haltenden Legionspersonen — Offiziere und 
Mannschaften'— gleiehgiltig, ob się sich zum 
Aufenthalte bei den Lokal Behörden angemeldet 
haben oder nicht, ob sie einen Einrückungs- 
Befehl zur Personal-Sammelstelle des polnischen 
Hiltskjrps in Krakau eri alten haben oder nicht, 
werden hiemit aufgefordert,, sich längstens 
bis 10. März 1918 bei der Sammelstelie des 
EtappenstationsKommandos im Barackenlager 
Wilkowice bei Prądnik Czerwony zu 
melden.

Nach diesem Termine nicht eingerückte Le- 
gionsan^ehörige werden unter Umständen als 
Deserteure behandelt.

TELEGRAMME.

Der Ministerpräsident über 
den Frieden mit Rumänien. 
Auf dem ißtege zum ailgemeinen 

Frieden.
Wien, 6. März. (KB.)

Im Abgeordnetenhaus machte heute zu Beginn 
de? Sitzung der Ministerpräsident die Mitteilung 
von der Unterzeichnung des Präliminarfriedens 
mit Rumänien und gab den Inhalt des Vertrages 
bekannt.

Der Ministerpräsident schloss mit den Worten: 
„Ich erlaube mir, das Haus aufrichtig zu beglück« 
wünschen, dass durch das militärische und politL 
Bche Zusammenwirken OesterreichsUngarns mit 
seinen treuen Verbündeten diese neue und wich« 
tige Etappe auf dem Wege zum allgemeinen 
Frieden erreicht worden ist/6 (Lebhafter, lang 
anhaltender Beifall und Händeklatschen.)

Wien, 6. März.
Das k. k. Telegraphen s Korrespondenzbureau meldet aus Bukarest vom 5. d. M.:
In B u f t e a wurde heute um 7 Uhr abends zwischen Deutschland, Ocsterreich=Ungarn, Buk 

garien und der Türkei einerseits, Rumänien anderseits folgender Präliminarfriedensver*  
trag unterzeichnet:

Beseelt von dem gemeinsamen Wunsche, den Kriegszustand zwischen Deutschland, Oester. 
reichiUngarn, Bulgarien und der Türkei einerseits, Rumänien anderseits zu beenden und den Frieden 
wiederherzustellen, sind die Unterzeichneten, undzwar: Staatssekretär von Kühlmann als Bes 
voilmächtigter Deutschlands, Minister des Aeusscrn Graf C z e r n i n als Bevollmächtigter Oester« 
reich=Ungarns, Vizepräsident der Sobranje Dr. Montschiloff als Bevollmächtigter Bulgariens, 
Grossvezir Talaat Pascha als Bevollmächtigter der Türkei einerseits, Herr Argertojanu 
als Bevollmächtigter Rumäniens anderseits nach Prüfung ihrer Vollmachten dahin übereingekom« 

- men, dass nachdem der zu Focsani am 3. Dezember 1917 unterzeichnete Waffenstillstandsvertrag 
am 2. März gekündigt worden und am 5. März 1918 um 12 Uhr mittags abgelaufen war, vom
5. März 1918 mitternachts an eine vierzehntägige Waffenruhe mit dreitägiger Kündk 
gungsfrist laufen soll.

Zwischen den Unterzeichneten besteht vollkommene Uebereinstimmung darüber, dass inner» 
halb dieses Zeitraumes der endgültige Friede abzuschliessen ist, und zwar auf der Grund« 
läge nachstehender Vereinbarung.

1. Rumänien tritt an die verbündeten Mächte die Sobrudscha bis zur Donau ab.
2. Die Mächte des Vierbundes werden für die Erhaltung des Handelsweges für 

Rumänien über Kcnstantza nach dem Schwarzen Meere Sorge tragen.
3. Die von Oestsrr&ich-üngarn geforderten Grenzberichtigungen an der österrei« 

chiscfeungqrisch-rumänischen Grenze werden von rumänischer Seite grundsätzlich 
angenommen.

4. Ebenso werden der Lage entsprechende Massnahmen auf wirtschaftlichem Ge­
biete grundsätzlich zugestanden.

5. Die rumänische Regierung verpflichtet sich, sofort mindestens acht Divisionen 
der rumänischen Armee zü demobilisieren. Die Leitung der Demobilmachung wird ge- 
meisam durch das Oberkommando der Heeresgruppe Mackenson und die rumänische 
Oberste Heeresleitung erfolgen. Sobald zwischen Russland und Rumänien der Friede 
wiederhergssteilt ist, werden auch die übrigen Teile der rumänischen Armee zu demo» 
bilisieren sein, soweit sie nicht zum Sicherheitsdienst an dsr russisch - rumänischen 
Grenze benötigt werden.

6. Dia rumänischen Truppen haben sofort das von ihnen besetzte Gebiet der Üster- 
reichiseh=ungarischen Monarchie zu räumen.

7. Die rumämsche Regisrung verpflichtet sich, den Transport von Truppen der ver­
bündeten Mächte durch die Moldau und Bessarabien nach Odessa eissribahntech- 
nisch mit allen Kräften zu unterstützen,

8. Rumänien verpflichtet sich, dis auch in rumänischen Diensten stehenden Offk 
ziere der mit dem Vierbunda im Kriege bsfmdlichen Mächte sofort zu entlassen. Die­
sen Offizieren wird seitens der Vierbundmächte freies Geleite zugesichert.

9. Dieser Vertrag tritt sofort in Kraft:
Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten diesen Vertrag unterzeichnet und mit ihre» 

Siegeln versehen.
Ausgefertigt in fünffacher Urschrift in Buftea am 5. März 1918.
Folgen Unterschriften;

Die sibirische Frage. 
Militärische Aktion Japans bevor­

stehend,
Washington, 5. März. (KB.)

(Kentermeldung). Man glaubt, dass die m L 
11 tä-risehe Aktion Japans in Sibirien 
unmittelbar bevor steht.

Die amerikanische Regierung gab keinerlei

Oesterr.“üng. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart - 6. März 1918. Wien, 6. März 1918.

An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse.
Der Wafrenslilistahdsvertrag mit Rum hiien wurde formell unterzeichnet Auf

Grund desselben beginnen mumieiir die Fr.edeiisverhandlungen.o
Der Chef des Generalstabeö.
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Erklärung ab. In diplomatischen Kreisen ver­
lautet, dass die Japaner mit Rücksicht auf die 
Notwendigkeit rasch vorgehen und gleich­
zeitig die diplomatischen Verhandlungen fort­
setzen werden, um sich mit den Vereinigten 
Staaten und den Alliierten über Ziel und 
Ü m f a n g der Aktion zu einigen.

Der japanische und amerikanische 
Botschafter in Wladiwostok.

(Privat'Teiegramm der BKrakauer Zeitung*-.)  

Stockholm, 6. März.
Die Telegraphen-Union meldet: Der Peters­

burger Botschafter sowie sein Personal haben 
den Auftag erhalten, nicht direkt nach Tokio 
zu reisen, sondern in W ladi wostok zu bleiben 
und dort weitere Anweisungen auzuwarten.

Auch der amerikanische Botschafter 
wird sich vor seiner Rückreise nach Amerika 
noch einige Wochen in Wladiwostok auf- 
halten.

Die Krise in Finnland.
Fortdauer der Kämpfe.

Petersburg, 6. März. (KB.)
(Meldung der St. Petersburger Telegraphen» 

Agentur.)
Aus Helsingfors wird amtlich gemeldet, 

dass in Nikolaistadt auf Befehl des früheren bür» 
gerlichen Senats Mitglieder der Roten Garde 
zahlreiche andere Personen, die sich weigerten, 
die frühere Regierung anzuerkennen, verhaftet 
wurden und durch das Kriegsgericht abgeurteilt 
werden sollen.

T o r n e a ist gegenwärtig in den Händen der 
Gegenrevolutionäre.

In Kay er und vielen anderen von der finn» 
ländischen Bourgeoisie besetzten Städten Nord» 
Finnlands ist eine Finanzkrise eingetreten.

Karkkonnumi in Nordfinnland wurde von den 
gegenrevolutionären Truppen besetzt, tags dar» 
auf jedoch von den revolutionären Truppen bei« 
nahe ohne Kampf genommen. , Die Weis« 
5en erlitten eine vollkommene Niederlage, 
440 Gegenrevolutionäre, unter denen sich viele 
Ausländer befinden, wurden verhaftet und nach 
Helsingfors gebracht.

Zurückziehung der russischen 
Truppen.

Berlin, 6. März. (KB.)
Der „Deutschen Tageszeitung“ zufolge fanden 

zwischen den Regierungen in Petersburg und 
Helsingfors Verhandlungen statt, als deren 
wichtigster Punkt der Entschluss der Petersburger 
Regierung hervorzuheben sei, die russischen 
Truppen aus Finnland zurückzuberufen.

....

Polnische Soldaten unter den 
russischen Alandtruppen.

Unter schwedischen Schutz gestellt
Stockholm, 6. März. (KB.)

Meldung des Vertreters des Telegraphen*KorEe*  
spondenzbureaus.

Unter den russischen Soldaten auf Aland 
befanden sich etwa 100 Polen, welche sich an 
den Plünderungen nicht beteiligen wollten und 
durch ihren Vertreter Dr. Gembarski den 
Chef der schwedischen Hilfsexpedition Kommam 
deur Kapitän Aker mark um ihre H e i m b e*  
förderung und Absonderung von den Russen 
auf Grund des Selbstbestimmungsrechtes ersuch*  
ten. Die Polen wollten sich nicht in die inneren 
Streitigkeiten Finnlands einmischon. Die Russen 
erklärten das Verhalten der polnischen Soldaten 
als Meuterei und wollten sie nach dem Stand? 
recht sofort verurteilen. Aber dank dem Eingrci*  
fen Akermark« und des schwedischen Kon? 
suis wurden die polnischen Soldaten als polith 
sehe Flüchtlinge erklärt und unter schwe» 

dischen Schutz genommen. Worowski protestierte 
und meinte, die heimkehrenden polnischen Sold<a? 
ten könnten sich am Kampfe gegen die Bolsche*  
wiken beteiligen. Diese Erklärung Worowskis 
benützte Aker mark als Beweis für einen politi*  
sehen Konflikt, weshalb seine Erklärung, dass die 
polnischen Soldaten politische Flüchtlinge seien, 
gerechtfertigt sei. Er appellierte aber vergebens 
an die edleren Gefühle der Russen, worauf er die 
Polen unter seinen Schutz nahm, nach Eckeroe 
führte und für ihre Sicherheit sorgte, Indern er die 
endgültige Entscheidung der schwedischen Regie*  
rung übodiess»

Lansdowne für ehe Verständigung
London, 6. März. (KB.)

„Daily Telegraph“ veröffentlicht einen Brief 
Lord Lansdownes, worin dieser die Ue-ber*  
zetigung ausspricht, dass die Rede des Reichskanz*  
lers einen merklichen Fortschritt im Mei? 
nungsaustausch bedeutet und erklärt, er könne 
nicht einsehen, warum es nutzlos wäre, den D i a? 
log fortzusetzen oder ihn sogar in inti? 
m er e Diskussion übergehen zu lassen, nach*  
dem die Grundlage für die Ueherein? 
Stimmung bezüglich der vier Grundsätze Wils 
sons bezüglich des internationalen Gerichtshofes 
und nach seiner Ansicht auch bezüglich Bel? 
giens vorhanden sei. Ein deutscher Staatsmann 
nach dem anderen sprachen sich gegen die Erobe? 
rung und Annexionspolitik aus.

Viel grösser würden die Schwierigkeit 
ten bezüglich der ^Ansprüche auf Gebietsübertra? 
gungen, so bezüglich Elsass?Lothringens, 
des Anspruches Italiens auf gewisse österreb 
chische Gebiete, sowie der britischen Ansprüche 
auf gewisse Teile der Türkei.

Lansdownes glaubt, dass diese letzten Fragen 
dem nach dem Kriege abzuhaltenden FriedenskO’n? 
gresse unterbreitet werden müssten«

Die neue Kriegszielkonferenz 
der Entente.

(Prtvat-Telegramm der »Krakauer Zoiluttg*.)

Berlin, ß. März.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ mel­

det aus Oenf:
Nach einer Meldung wird die neue Kriegs­

zielkonferenz der Entente am 28. März 
in Versailles abgehalten werden.

Gegenstand der Beratung wird Wilsons 
letzte Note und die rumänische Frage 
sein.

Neue U-Boot-Erfolge.
Berlin, 6. März. (KB.) 

(AmtHch.) Neue Ü-Bcot-Erfolge im Sperrgebiet 
um England: 20.000 Tonnen.

Innere Politik« 

Vor der Abstimmung 
des Budgetprovisoriums, 

Entscheidung der Polen und
Tschechen.

r^i'lvßt-Teicgramsn der eKtakauer ZoR»ftga.)

Wien, 6. Märt*
Von den für-heute Nachmittag einberufenen 

Vollversammlungen des Polenklubs und des 
tschechischen Verbandes werden entscheid 
dende B e s c h 1 ü s s e der beiden Parteien über die 
morgige Abstimmung des Budgetprovisoriums 
erwartet. Es soll auch die Antwort auf die Auffor» 
derung der Christlichsoziakn an die Polen und 
Tschechen erteilt werden. Die Regierung und die 
deutschen Parteien sind darin einig, dass ein wei# 
terer Aufschub für die Abstimmung nicht 
gewährt werden kann und eine Teilung der 
Vorlage nicht opnorhm seh Das Parlament 

müsse sich doch endlich darüber aussprechen/ ob 
cs weiter funktionieren wolle, oder die Gefahr 
nicht scheut, ausgeschaltet zu werden. Ge? 
rade die Persönlichkeiten, die das Parlament am 
meisten herbeigesehnt haben, hätten jetzt die Ver? 
p’flichfung, sich für die Erhaltung der parlamen« 
tarischen Tribüne zu exponieren.

fm Abgeordnetenhaus unterbreitete die Staats*  
schuldenkontroUk-ommission einen Bericht betret'? 
fend den Entwurf einer Neuregelung des Staats*  
schuldenkontrollweseins. — Im Einlauf befanden 
sich eine Interpellation der Abg.'Stölzel und Ge*  
nossen*  über den Ersatz der in ihre Heimat zu« 
rückkehrenden russischen und ukrainischen 
Kriegsgefangenen. Ferner dringliche Anfragen 
der Abg. Stanek und Genossen über die Beurlau*  
bung der rückkehrenden Kriegsgefangenen aus 
Rußland, ferner des Abg. Stölzel und Genossen 
über die Behandlung der heimkehrenden Kriegs*  
gefangenen. — Hierauf begann die Beratung des 
Berichtes des Unterhaltungsbeiitragsausschusses be? 
treffend die neue Regelung der Unterhaltsbei*  
träge. — Schließlich leitet Berichterstatter Dr. 
Steinwender die Verhandlung des Budgetprovi*  
soriums mit einem Appell an das Haus ein, das 
Budgetprovisorium in seiner Gänze anzunehmen.

Der Finanzausschuß erledigte die Vorlage be*  
treffend die Kriegszuschläge zu den direkten 
Steuern. Sodann wurde die Vorlage betreffend 
die Kriegssteuer für das Jahr 1918 angenommen.

Lokalnachrichten.
ÄoEzeichnnug. Seine k, u. k. Hoheit Erzherzog 

Franz Salvaior hat dem Ooerst ibsarzt Dr. Bro­
nisław Jakes ch des k. u. k. Militärkommandos 
Krakau das Offiziersehrenzeichen vom Roten 
Kreuze mit der Kriegsdekoration verliehen.

Subventionen zur Anschaffung von Haus­
geräten. Die galizische Statthalterei hat dem 
Krakauer Magistrat mitgeteilt, dass schon in 
allernächster Zeit Gesuche um Erteilung von 
Subventionen zur Anschaffung dringendster 
Hausgeräte und Kleidungsstücke u. dgl. direkt 
bei cen Bez rksbauplmannschaften oder Magi­
stratspräsidien der Städte Krakau und Lemberg 
einzureichen sind, welche zwischen den wirk­
lich unterstützungsbedürftigen Personen nicht 
rückzahlbare finanzielle Unterstützungen bis zur 
Höhe von 1500 Kronen zugestehen werden. Von 
dieser Subvention sind dieienige Personen aus­
geschlossen, die eine Unterstützung bis zur ge­
nannten Höhe erhalten naben.

Wiederaufnahme des Schnellzugsverkehrs. 
Die Direktion der Staatsbahnen teilt mit, dass 
der Verkehr der Schnellzuge Nr. 9 und 10 auf 
der Strecke Wien-Lemberg wieder aufgenommen 
wird, und zwar geht der Schnellzug Nr. 10 zum 
erstenmal wieder ab Lemberg am 7. März, der 
Schnellzug Nr. 9 ab Wien am. 8. März.

Sehadenfeststellung infolge der Ex- 
pmskm im Pulvermagazin in Mogiła.

Die Vorladungen zu den kommissionellen 
Erhebungen der Schäden infolge der Explosion 
im Pulvermagazin Mogiła konnten mehreren 
Parteien seitens des Magistrates der königl. 
Hauptstadt Krakau, Abt. V c aus verschiede­
nen Gründen nicht zugestellt werden.

Diejenigen Beschädigten, die sei nei zeit ihren 
•i Schaden angemeldet haben, jedoch bis heute 

nicht im Stande waren Belege und Beweise 
vorzulegen, werden aufgelordert dieselben end- 
giltig am 11. und 12. ds. zwischen 9 und 11 
Uhr vorm. im Magistrate Abt. V c, Zimmer Nr. 
15 persön! ch einzubringen.

Mit 12. März I. J. wird die Schad en Feststel­
lung endgillig abgeschlosst n und können nach­
trägliche Anmeldungen keine Berücksichtigung 
finden.

Von der Verwaltungskommission der k. u. k. 
MilBauabteilung des MilKmdos Krakau.

Wetterbericht vorn 6. März 1918.1
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General Averescu — ein Schulkamerad Maks 
kensens. Der rumänische Ministerpräsident Gene*  
ral Averescu, der jetzt für sein Land die Frie*  
denkverhandlungen leitet, ist ein Schulkamerad 
des Generalfelomarschalls Mackensen. Dem „Ber*  
ner Bund“ entnehmen wir folgende Einzelheiten 
aus dem Leben Averescu: Er ist im Jahre 1859 in 
Bjeizy (Beßarabien) geboren. Im Alter von 17 
Jahren hat er als Freiwilliger den zweiten Krieg 
gegen' die Türkei mitgemacht. Eine Zeitlang stu*  
dierte Averescu in Deutschland, wo er in der 
Kriegsschule ein Mitschüler Mackensens war. 
Nachdem er die Militärakademie von Turin 
durchlaufen, nahm er, in seiner Heimat eine Reihe 
verantwortlicher Stellungen ein . 1907 war Ave*  
rescu Kriegsminister im Kabinett des Fürsten 
Sturdsa. Während des letzten Balkankriegcs 1913 
war er Generalstabschef und arbeitete damals den 
Feldzugsplan gegen Bulgarien aus. Während die*  
ses Krieges war er zuerst Kommandeur des ersten 
Korps, nachher Oberkommandierender der rumä*  
nischen Südfront.

Eipgesendet. \

KANZLEI-ERÖFFNUNG.

Dr. MAÜRYCY SCHELLER
Advokat, Krakau, sw. Gertrudy 8.

WIEDERERÖFFNUNG.

ÄÄIÜK Atslißr tt Sslölilll
Krakau, WieSopoäe 6, I. Stock

9—1 Uhr vormittags, 4—6 Uhr nachmittags 
geöffnet.

DER DAMEN-HUT-SALON
FELICYA LIPSCHÜTZ

befindet sich jetzt —~

Krakau, Grodzkagasse 8,1. St, links.

Militärisches.
Zum Stadtkommandanten von Lemberg wur*  

de, wie die amtliche „Gazeta Lwowska“ erfährt, 
an Stelle des als Generalinspektor einer Train*  
formation abgehenden bisherigen Stadtkomman*  
danten Generalmajor Adam Nowotny, Gene*  
ralmajor Schilling ernannt.

Kleine Chronik.
Die österreichischvungarischen Delegierten, mit 

Botschafter v. Mcrey an der Spitze, sind am 
5. ds. nachmittags aus Brest*Litowsk  in Wien ein*  

i getroffen.
Die wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland 

sind bis zum ?kbsehluß eines neuen Handels*  und 
Schiffahrtsvertrages, jedenfalls bis zum 31. Dezem*  
ber 1919, im Wesentlichen nach dem Inhalt des 
östcrreichisch*ungairisoh*russischen  Handels*  und 
Schiffahrtsvertxages vom 15, Februar 1906, resp. 
dem deutsch*russischen  Handelsvertrag vom Jahre 
1904 mit entsprechenden Ergänzungen und Abän*  
derungen geregelt worden. Insbesondere haben 
sich die vertragschließenden Teile dahin geeinigt, 
daß mit dem Friedensschluß die Beendigung des 
Krieges auch auf wirtschaftlichem und finanziellem 
Gebiete erfolgen soll. Für diie ganze Dauer der 
Meistbegünstigung soll der allgemeine russische 
Zolltarif vom 13. Jänner 1903 maßgebend sein. 
Für die Uebergangszeit sollen die während des 
Krieges festgesetzten Zollbefreiungen aufrecht 
erhalten oder weiter ausgedehnt werden. Deutsch*  
land hat durch die Festlegung der freien Durch*  
fuhr die direkte Verbindung im Handelsverkehr 
über Rußland, Persien und Afghanistan erreicht.

Offizier und Diplomat
Offiziere, die wie jüngsthin General Hoffma-nn 

zeitweilig zu diplomatischen Verhandlungen be*  
rufen werden, oder auch besondere diplomatische 
Missionen erhalten, hat es stets gegeben. Daß Offi*  
ziere sich dauernd der diplomatischen Karriere 
widmen, kommt weniger oft vor, indessen ist es 
selbstverständlich, daß zum Beispiel die jungen 

! Militär*Attachees,  die den Gesandtschaften bei*  
gestellt werden, zumeist direkt aus dem Militär*  
Verhältnis kommen. Fürst Bismarck hat sich in 
seinen „Gedanken und Erinnerungen“ ausführlich 
darüber geäußert, daß zu den Beratungen der 
Heeresleitungen der Staatsmann hinzugezogen 
werden müsse, wie er anderseits bei den Friedens*  
Verhandlungen stets militärische Ratgeber zur 
Seite hatte. „Aufgabe der Heeresleitung ist,“ so 
sagt er, „die Vernichtung der feindlichen Staats*  
kräfte; Zweck des Krieges die Erkämpfung des 
Friedens unter Bedingungen, die durch den Krieg 
erreicht werden sollen, dieBeratung des Monarchen 
in Betreff derselben ist und bleibt während des 
Krieges wie vor demselben eine politische Auf*  
gäbe, und die Art ihrer Lösung kann nicht ohne 
Einfluß auf die Art der Kriegführung sein.“ Bis*  
marck nahm denn auch Diplomaten aus allen Be*  
rufssphären, wo er eine tüchtige Kraft witterte; 
Baron Heyking, dem Kiautschou zu verdanken ist, 
war Journalist, als er ins Auswärtige Amt berufen 
wurde. Hans Lothar von Schweinitz, der durch 
den Wagner*Enthusi-asmus  seiner Gemahlin be*  

kannte Diplomat, warMajor im Generalstab, als er 
1860 der Gesandtschaft in Wien attackiert wurde. 
Später war er preußischer Miiitärbevollmächtigter 
in Petersburg, dann Gesandter, 1871 Botschafter 
in Wien; 1876 wieder in Petersburg, wo er bis zu 
seinem Austritt aus dem Staatsdienst, 1893, ver*  
blieb. Im militärischen Range hatte er es bis zum 
General gebracht. Auch sein Nachfolger in Pc*  
tersburg, Bernhard von zWerder, war General, und 
sogaT ein seht tapferer. Als preußischer Militär*  
bevollmächtigter am russischen Hofe nahm er bei 
Alexander 11. eine Vertrauensstellung ein und war 
das Organ der persönlichen Beziehungen zwischen 
dem preußischen und russischen Hofe. So durfte 
er auch im kaiserlichen Hauptquartier am Türken*  
kriege 1877/78 teilnehmen. Und als dritter sei der 
Graf Karl von Wedel genannt, der aus der ha.n*  
li-overschen Armee hervorgegangen ist, die er 
nach 1866 mit der preußischen vertauschteK und 
auch auf dem Umwege über die Laufbahn als Mi*  
litärattachee in nie diplomatische Karriere einbog, 
aber auch erst, als er schon die Abzeichen der 
höchsten militärischen Würde auf den Schultern 
trug. Stockholm, Rom, Wien waren die Schau*  

i plätzc seines diplomatischen Wirkens. Erheblich 
früher vertauschte der Freiherr Speck von Stern*  
berg, der Deutschland in Nordamerika vertrat, 
den Säbel mit der Feder. Als Rittmeister der 
Sächsischen Königshusaren verabschiedet, trat er 
in den diplomatischen Dienst. Freiherr Wilhelm 
von Schoen, der ehemalige Gesandte in Paris, 
diente, nachdem er als Kriegsfreiwilliger den 
Krieg 1870/71 mitgemacht, im 2. Hessischen Dra*  
goner*Regiment  Nr. 24, ehe er 1877 zum diploma*  
tischen Dienst übertrat. Und so wäre hier noch 
mancher zu nennen, der aus dem Offizierstand m 
das diplomatische Korps eingetreteh ist. Unter 
den ausländischen Diplomaten findet man natur*  
lieh auch nicht selten- ehemalige Offiziere. Als 
zweifellos militärisch tüchtiger Dipkmat durfte 
der bekannte französische Oberstleutnant Stoffel 
gelten, der der Berliner Gesandtschaft vor dem 
siebziger Kriege als Militärattachee beigegeben 
war und der von Berlin dem Kaiser Napoleon III. 
so sachkundige Berichte über das deutsche Heer*  
wesen schickte, daß zweifellos der Krieg unter*  
blieben wäre, wenn man sie gelesen hätte. Sie 
wurden nach dem Sturze des Kaisers am 4. Sep*  
tember in den Tuilerien, zum Teil noch versie*  
gelt, aufgefunden und 1871 veröffentlicht. Weniger 
gut vertreten war Frankreich wohl vor dem jetzi*  
gen Kriege. Jules Cambon war freilich auch Offi*  
zier gewesen, nämlich 1870/71 Hauptmann einer 
Mobilgarde. Tüchtige russische Militärs und 
ebenso tüchtige Diplomaten waren die beidbn 
Brüder Grafen Peter und Paul Schuwalow. Man 
sieht also,' daß viele gelernte Militärs tüchtige 
Diplomaten gewesen sind — dafür mögen auch 
jetzt manche gelernte Diplomaten als Reserve*  
Offiziere ihrerseits militärische Fähigkeiten gezeigt 
haben.

| Soldaten! Besuchet das Kriçgsfiirsorge-Kino, Zielona 17. ! 
tt®®®©©®®®©®©©©©®©®®©®®®®©©©®©®©©©©®®©®©^®®©®©®©®©®®©®©©®®®®®©©®®®©®©©®®®©®©®®®®®©®®®®©©©©©©©©©©®©©©®•••©••••••••

BUcherschau.

„Menschen von gestern.“ Ein Berliner Roman 
von Kurt Münzer. 1918 bei Georg Müller. 
Der fein gestaltende Litterat hat hier einen Torso 
von teils außerordentlichen, tedls gewöhnlichen 
Dimensionen hingestellt, der, wäre er weniger weit 
getrieben worden, zweifellos als Kunstwerk not*  
wendiger innerlicher Einheit wirken würde. Eine 
tiefgehende Cäsur schneidet jedoch durch das 
Werk und teilt es in zwei verschiedene, von ein*  
ander unangenehm sich abhebende Häjften. Das 
Thema des Buches ist eigentlich nicht neu, ist in 
moderner Zeit von meist Unberufenen verschie*  
dentlich behandelt worden. Es ist das Thema von 
den unfruchtbaren Frauen und in weiterer Bezie*  
hung von allen, die im tiefsten Sinn des Wortes 
sterblich sind, weil sie vergehen wie Rauch, da 
sie entweder keine Kinder hinterlassen oder wenn 
sie schaffend wirken, nichts Lebensfähiges zu pro*  
dozieren^ vermögen. Ein wundervolles Thema, in 
der Tat. Die Fabel ist in kurzen Worten folgende: 
Grauhaarige Exzellenz der Medizin, stille, inner*  
liehe Gattin, die um dreißig Jahre jünger ist und 
deren höchster Wunsch ein Kind ist, das nicht 
kommt. Ihr ehrenhafter Charakter schließt Lieb*  
haberaventüren und eventuelle Folgen aus. Die 
jüngere Schwester kommt mit dem französisch eh 
Gatten (Type: filou) nach Berlin, ein Kitsch*  
Architekt mit viel Mundwerk plant er ein Viertel 
zu bauen, das wenn es fertig werden würde, ein 

Monstrum lateinischer Dutzendarchitektur sein 
müßte. Die Exzellenz beginnt ihn rasend zu/ lie*  
ben, reagiert aber nicht auf die Verführungsver*  
suche ihres Schwagers, der dafür mit jener nur zu 
bekannten Nonchalance ihr Stubenmädchen 
schwängert. Dadurch kommt sie endlich zur Er*  
tüllung ihres höchsten Wunsches, zu einem Kind 
und noch dazu von einem Mann, den sie einzig 
und allein liebt, denn der Geheimrat adoptiert 
das Kind, welches, nachdem der plötzlich ausbre*  
chende Krieg fast alle handelnden Personen männ*  
liehen Geschlechts mit Tod abgehen läßt, einer 
anderen Zukunft entgegenwächst. Das wären in 
groben Zügen die Geschehnisse, welche durch 
eine' Fülle von Gestalten bewirkt werden, die 
meist in unerhörter Lebendigkeit ihre Lebensbahn 
ziehen und von denen fast jede ein in sich ab*  
geschlossenes, künstlerisches Faktum ist. Es sei 
da zuerst eine Nebenfigur erwähnt, die Frau des 
Professors Werkethin, die als dreifache Mutter 
ihr Leben, dieses Los verwünschend, schleppt, 
während um sie der Chor'derer, die vergeblich ein 
Kind ersehnen, raunt, sie verliert sich in Lieb*  
^haften, ihre Kinder fast gleichzeitig durch jä*  
hen Tod und endet von ihrem Geliebten mit Geld 
abgefertigt, von ihrem Manne verstoßen, als 
Dirne^ Dieser epdsodische Niedergang einer Fa*  
milie der guten Gesellschaft ist wundervoll aus*  
geführt, trotzdem es nur Andeutungen sind, und 
man möge daraus entnehmen, wie Münzer den 
Rahmen um die Haupthelden herum gebildet hat. 
Aber trotzdem das Ganze sich um das Thema der 
Unfruchtbarkeit im allgemeinen, im besonderen

aber um Anna Tobbien rankt, ist der Held die 
Stadt Berlin. Man müßte'einige Jahrzehnte zurück*  
gehen und sehr bedeutende Namen nennen, um 
auf ähnliche, unerhört plastische Schilderungen 
von Städten zu stoßen, wie Münzer sie hier auf 
einigen Seiten bringt. Die Stadt Berlin vor dem 
Kriege ist's, die sich in ihrem tausendförmigen 
Chaos vor dem Leser auftürmt, die unendlich 
mannigfaltigen Stimmungen der Großstadtstraßen 
ziehen einander ablösend dahin una außerordent*  
liehe landschaftliche Bilder erstehen, geformt,von 
schwarzen Zeilen auf weißem Papier. Das Buch- 
wird aber auch für alle Zeiten ein Dokument von 
historischem Werte sein, denn die unfaßbare, uns 
bereits so ferne Art der letzten Monate des Frie*  
dens ist mit unendlich subtiler Kunst hingestellt 
worden und voin einer überzeugenden Kraft. Lei*  
der zerfällt das Buch, wie gesagt, in zwei Teile 
und derjenige, welcher nach dem Ausbruch des 
Krieges handelt, ist verfehlt und zerfahren. Es ist 
als zerrönne dem Dichter die Materie unter den 
Händen und die Tatsache des Weltbrandes 
scheint seinen künstlerischen Blick zu blenden, 
so daß fast bloß Banales entsteht und das Buch 
mit einem Mißklang endet. Doch dies ist im 
Grunde unbedeutend. Die Grösse und Vollendung 
des ’ EigentFcheri ist so bedectend, daß dagegen 
diese Entgleisung unwesentlich wird und man das 
Buch mit dem Gefühl aus der Hand legt, ein 
Werk von historischer und tiefer künstlerischer 
Art genossen zu haben. S. VA
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FINANZ und HANDEL.
Aufhebung des Schuldenmoraforiums im öster? 

reichiscnen Okkupationsgebiet. Vom Regent? 
schaftsi’a'L wurde, nach dem „Gesetzblatt für das 
Königreich Polen“, eine Verfügung über die Auf? 
Hebung des Schuldenmoratoriums im Bereiche des 
Appeliationsgerichts Lublin erlassen. Die Rück? 
Zahlung der bisher gestundeten Schulden hat in 
folgender Weise zu geschehen: Alle Geldf or de? 
rangen, die bisher auf Grund der Verordnung des 
Armeeoberbefehlshabers gestundet waren, müssen 
nunmehr ratenweise zurückgezahlt werden.' Die 
Rückzahlung der Wechsel fo«r der ungen beginnt 
nach Ablauf von 43 Monaten vom Tage der Fäl? 
ligkeit ab, dagegen hat die Rückzahlung aller an? 
deren Forderungen mit dem 1. März 1918 zu be? 
ginnen. Die monatliche Ratenzahlung hat 10% 
der Gesamtforderung zuzüglich der bis dahin fälli? 
gen Zinsen zu betragen; bei jeder Zahlung sind 
außerdem die noch weiter aufgelaufenen Zinsen 
zu entrichten. Der Besitzer einer Einlage kann 
ihre gänzliche Rückzahlung sofort verlangen, wenn 
die Forderung den Betrag von 200 Rubel nicht 
übersteig?. oder wenn die Forderung zur Deckung 
der" eigenen Verpflichtungen des Gläubigers ver? 
wandt werden muß. Dem Schuldner steht im letz? 
teren Falle das Recht zu, den Nachweis zu for? 
dem, daß das beanspruchte Geld zu dem angege? 
benen Zwecke notwendig ist, in welchem Falle 
der .Schuldner dann das Geld unmittelbar an die 
vom Gläubiger genannten Personen oder Anstal? 
ten zahlen kann. Wird eine der festgezetzten Ra? 
ten dieser einfachen (nicht wechselartigen) Forde? 
rung am Verfallstermine nicht gezahlt, so wird die 
ganze Restforderung sofort zahlbar. Tritt dagegen 
ein gleicher Fall mit einer Wechselrate ein, so 
muß innerhalb von 8 Tagen der ganze rückstän? 
digeWechselbetrag protestiert werden. Vom Wech? 
selaussteller wird der ganze Restbetrag dann so? 
fort eintreibbar, von den Indossenten erst 10 Tage 
nach der Bekanntgabe und insoweit als sie die 
rückständige Rate nicht gezahlt hatten. Der Gläu? 
biger kann auch die Zahlung seines ganzen Gut? 
habens auf einmal verlangen, wenn er nachweist, 
daß dies ohne Nachteil für den Vermögensstand 
des Schuldners geschehen kann. Das Gericht ist 
ermächtigt, die Vollstreckung durch Gerichtsurteil 
anerkannter Forderungen auf Grund eines begrün?' 
äbteii Antrags des Schuldners auf höchstens ein 
Jahr auszusetzen, vorausgesetzt, daß der Gläubiger 
dabei keine Gefahr läuft. Eine solche Stundung 
kann zweimal gewährt werden, sofern die Forde? 
rung hypothekarisch sich er gestellt wird. Auch 
Vollstreckungsmaßnahmen können durch das Ge? 
richt wiederholt bis zu 6 Monaten verschoben 
werden., wenn es sieh um die Versteigerung eines 
Grundstücks handelt, jedoch nicht, wenn die Städ?

s MARIAHILFERSTRASSE 26 - STIFTSASSE 1, 3, 5, 7,

Umhängtücher S Schulterüicher in Welle und Seide, 
Ciienilletücher, Beriinerflicher, Püischtüeher, 
KonfektionsiBcher, Phantasistücher, Wasch-Kcpf- 
tiieher, Woil-Kopftüoher, Seideniöüher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Konpeekcifer in Fournier- 
platten und Fibre. — Imitat’crj in vetsshiedenen 
Grössen; Reisetörbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aktenmappen, Papierkörbe, Hähitörsc ?.-=

für zwei Zimmer und Küche 
werden aus einem Privatbe­
sitz zu kaufen oder zu mie­
ten gesucht. — Zuschriften 
unter „Einrichtung*  au die 
Administration des Blattes. en
suchen für die Nachmittags­
stunden (3—6 oder 7 Uhr) 
Bescliäi tigung. — Zuschriften 
unter „Perfekt“ an die Admi­

nistration des Blattes.

Silber, Glas ll Porzellan, 
kauft und verkauft

8. Kstzner, ürfeckastr. 5.

Gesucht ab 1. Oktober 1918 
eine oder zwei 

snstossends, 
Wohno
mit insgesamt 8 bis 9 Zimmern. 
Anträge unter „Dauernd4 an 

die Adm. des Blattes.

Kaufe und verkaufe
Geld, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 

Zahle die höchsten Preise. 
Uhren- und, Juwelen-Geschält

JOSEF CYANKIdWICZ
Ktakau. StavAowskagasse 24 

tische oder Landeskreditgesellschaft in Frage 
kommt. Unaufschiebbar sind: ä) Forderungen, die 
aus einem wegen einer strafbaren Handlung zu? 
erkannten Schadenersatz herrühren, b)Wechselfor? 
derungen, die nach dem 31. Oktober 1915 ent? 
standen sind, und c) Forderungen gegen natür? 
liehe oder juristische Personen, die zu den mit 
der österreichi.sch?ungarischen Monarchie im Krie? 
ge befindlichen Staaten gehören oder sich dauernd 
außerhalb des polnischem Staates und der öster? 
reichisch?ungarischen Monarchie aufhalten, ob? 
wohl sie aus diesen Gebieten nicht zwangsweise 
entfernt wurden. Von Wechselforderungen sind 
Zinsen, wenn nichts anders vereinbart wurde, 
nach dem Zinsfuß zu belehnen, zu dem der Wech? 
sei diskontiert wurde. Das Gericht ist ermächtigt, 
den Zinsfuß von Wechselforderungen auf 7V2% 
und von anderen Forderungen auf 7% festzu? 
setzen.

Schutz der österreichisch ? ungarischen und 
deutschen Gläubiger im russischen Friedensver? 
trag. Die Einzelheiten der wirtschaftlichen und 
finanziellen Vereinbarungen im Friedensvertrag 
mit Rußland sind noch nicht bekanntgegeben.’ Es 
verlautet aber mit Bestimmtheit, daß für die un? 
gekürzte Einlösung der Zinsscheine der im deut? 
sehen und östcrreichisch?ungai’ischen Besitz be? 
Endlichen russischen Staatsanleihen und gar an? 
tierten russischen Eisenbahnobligationen Vorsorge 
getroffen wurde.

Der Preis von KriegsmargaHne wurde vom 
KrieL>sverband der Oel- und Fettindustrie bis 
auf weiteres mit K 7* — per Kilogramm im Gross­
verkauf festgesetzt, was eme wesentliche Ver­
billigung der Margarine gegenüber dem jetzigen 
Verkaufspreise bedeutet.

im wissenschaftlichen Kollegium.
Rynek gl. A-B 39.

Donnerstag,
7. März:

Mittwoch. 6. März: Red. Dr. Ant. Beiuprö: nViktor Hugo“. 
Prot. Ger. Feliński: „Wyspiański-Se- 

minark’. (Anfang u Uhr abends).
Redakteur Kaz. Czapiński: BPascal- 

Seminare“.
Vorträge um 7 Uhr abends.

Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K 
für Schüler 6 K.

Beginn der

von
Kaufe
Herrschaften abgelegte
Herrenkleiden

Korrespondenzkarte zu rich­
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 

Szerakagasse Hr. 22.

Li i ’Q.

| VAÄ.tTä THEATER
lägLw 7 Uhr abends be spiellöser Erfolg 

in EysSers Singepiel
„Der Ausihlfsgade” 
mit len Wiener Bühnen iieblinge»> 
Zweronz, Werner, Kbn«g, 
Sachs, Loibner, Strohmann 

/ lerne: Arnold Korrf, Davis — 
Sachs m Sketch:

„Dsr Herr ohne Wohnung41
100 Lachsalven in 40 Minuten. 
Ehen Petz, Otta» Röhr, Hans 

Immanns, Lisa Eriks
u. der neue Eebruur-Vai letelei! 
Ä!

Geübte

Kleidsmäherinnen
werden sofort aufgenomnien 
und dauernd beschäftigt. — 
Auskunft: Garbarskagaśse 8, 

Parterre.

Mittagesssn
zu drei Gängen K 2.SG 

im Abonnement billi o r.
Gołębia 16, I. Stock.

3 Bitte, sich Platze recht- 
j zeitig iu sicherh, da 
» abends immer ^us?erkauft

Kmöermäuchen 
zum sofortigen Eintritte ge 
sucht Krakau, K:;riiitlic.’:a 35, 
II. Stuck, Frau Hauptmann 

Sand g.

Programm
: der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 

Anaagasse 2.

Mittwoch. 6. März: Prof. Dr. SzyjkowsM: „Byron Kain, 
Don Juan**.

Donnerstag, 7. März: Prof, tubieftski: „Die Oper im XVIII. 
Jahrhundert“.

Anfang 6 Uhr abends.
' Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

.»fOUEGSFÜRSORGEKiaO (OPIEKA|“, Zielona 17. — Pro­
gramm vorn 5. bis einschi. 7. März. — An Wochen­
tagen Beginn der ersten Vorstellung um 5 Uhr. der 
letzten um 2/29 Uhr. An Sonn- und Feiertagen Beginn 

' um 3 Ubr. Ununterbrochener Einlass.
Messterwocha. Neueste Kriegsberichte. — Ernst ist das 
Leben. Prachtvolles Drama aus dem Kün-tierleben nut 
Fern Andj a in der Hauptrolle. Der verhungerte Hamlet. 
Lustspiel in 2 Aaten. - Militärmusik mit Hanenbegleitung.

Dis iisiisiiiaaasiait für №litn№o inid sftiiatete 
itMggMu iiO; feitao Siaiiui 

sämtlich^ Lebansmettel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 

11 Uhr vormittags.

Vom Kommando des k. u. k. stabilen 
Pferdespitales in Neutitschein wird verlaut­
bart, dass die für den 9. März 1. J. anberanmte 
Pferdelizitation nicht stattfindet.

Die Abteilung für Regimentsgeschichte. 
Sch.-Rgt. 33 sucht eine

S hreibmvschbie 

mit sichtbarer Schrift zu mieten. Angebot wollö 
gerichtet werden an,, ftegimentsgeseiiichtö, Schlitzen 
33. Rudolfskasarne, tYaisc auergasse1’.
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TECHNISCHES BÜRO

KRAKAU, LUB8CZGASSE Nr.
TELEPHON 230.

1,

o 
♦3 
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B 
0 (9 
0
n 
o

Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln.

Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mßhienmaschiuen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zy inder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Aßbestdichtnngen. wasserdichte Wagendecken. Dy­
namos und Elektromotoren. Glühlampen etc. — Frei­

listen gratis und franko. 100

Möbliertes Zimmer
■ womöglich mit elektrischer 
Beleuchtung sucht ein Be­
amter. Bedingung Ruhe und 

i Reinlichkeit. Antläge unter 
’ 73* an Felik«
Si.att_r, Annnneenexpcditt .n 

Kr.tkau, Grodziva 13.

Kohlsn, Zeit ersparen Sie lurch

finden zur kommenden Frühj ihrssaison 
| die grösste Auswahl hu Wodß’ouinalen 
| sowie vorzüglichen Slank-Söhftition bei 
i 1 Mas, HM 1». M 5.

* ne» kennt beste; Voilsitndig hygienisch!

ERA^Z BO Lh’;GE l
Fabriken für i.ochnis.en u. cfskästen 

«n V51, Surj^assc Wr. 17. Telephon 23372. 

VYie<ierverkiiu er lohnender Verdienst.
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